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Internet und Raumplanung bewegen Region
REGION Wie geht es weiter 
mit dem Glasfaserprojekt 
«Prioris»? Und warum müs-
sen sich die Gemeinden einem 
mehr als 300-seitigen Plan 
widmen? Dazu wurden die 
Delegierten der Region Luzern 
West an ihrer Versammlung 
informiert. Sämtliche Ent-
scheide fielen einstimmig.

von Ramon Juchli

43 Delegierte der 27 Verbandsgemein-
den von Region Luzern West fassten am 
Dienstagabend in der Ettiswiler Büela-
cherhalle drei einstimmige Beschlüsse: 
Sie sagten Ja zum Budget 2024, stimm-
ten einer Anpassung der Ausschluss-
gebiete Speziallandwirtschaft zu und 
wählten ein neues Mitglied der Kont-
rollstelle (siehe Kasten).

Präsident Wendelin Hodel leitete 
die Versammlung, während Geschäfts-
führer Guido Roos zu vergangenen und 
kommenden Aktivitäten informiert. 
Aber zunächst zu einem «groben The-
ma», wie es Wendelin Hodel ankündig-
te.

«Prioris»: «Es wird weitergehen»
Vorerst steht das Glasfaser-Projekt 
«Prioris» still – die Gemeinden mussten 
die für diesen November und Dezem-
ber geplanten Abstimmungen absagen, 
welche ihr Mitmachen sichern sollten 
(der WB berichtete). «Das ist ausseror-
dentlich ärgerlich und tut mir leid für 
die Gemeinden», sagte Franzsepp Erni, 
Präsident des Steuerungsausschusses 
des Projekts. Er erläuterte nochmals 
die Situation, welche der Ausschuss 
Ende Oktober bekannt gab.

Der Marschhalt sei nötig geworden, 
da eine neue Gesellschafterin bei der 
österreichischen Partnerin kurz vor 
dem geplanten Eintritt in den Schwei-
zer Markt ihr Veto eingelegt hatte. Die 
Verträge seien so weit fertig ausge-

handelt. Nach wie vor fehlten aber die 
Unterschriften. «Die Gespräche sind 
jedoch nicht abgebrochen», hielt Erni 
fest. Der Steuerungsausschuss verhan-
delt mit den weiterhin interessierten 
Unternehmern sowie der Swisscom 
und behält sich das Einschlagen eines 
neuen Weges o�en. Auch die Swisscom 
werde wohl weiter ihren Netzausbau 
vorantreiben und auf  die Gemeinden 
zugehen, wie sie dies bereits in Willisau 
gemacht haben (der WB berichtete). 
Falls Gemeinderäte von der Swisscom 
kontaktiert werden, sollen sie dies an 
«Prioris» melden, damit der Steue-
rungsausschuss die Übersicht behalte.

Gleich bleibe das Ziel des Projekts: 
schnelles Internet für alle Haushalte 
in der Region Luzern West. «Es wird 
weiter gehen», versprach Erni den An-
wesenden und bedankte sich für die 
Geduld und die o�enen Ohren der be-
tro�enen Gemeinderätinnen und Ge-
meinderäte.

Kantonaler Richtplan:
«kommunale Anliegen» ergänzen
«Vielleicht etwas trocken, aber sehr re-
levant» war das Thema des Referats von 
Gesamtplaner Thomas Frei und Guido 
Roos, wie Letzterer festhielt. Aktuell 
liegt der Entwurf  des neuen Kantona-
len Richtplans vor. In diesem Richtplan 
regelt der Kanton, wie er sich in der 
Raumplanung weiterentwickeln will. 
Die enthaltenen Richtlinien für die Ge-
meinden gelten in einer Vielfalt von Be-
reichen: Siedlung, Mobiliät, Landschaft 
und mehr. Darum sei es wichtig, sich in 
diesem Prozess einzubringen, erklär-
ten die beiden Referenten.

In einem Positionspapier von Au-
gust 2021 hatte die Region Luzern West 
gemeinsame Forderungen gestellt. 
Diese seien «in einigen Aspekten» in 
den vorliegenden Entwurf  eingeflos-
sen. Darüber zeigte sich Roos zufrie-
den. Als grössten Erfolg verbucht der 
Verband, dass die Ausrichtung zu den 

Nachbarkantonen neu dargestellt wird. 
Heisst: Die überkantonale Vernetzung 
in Richtung Norden (Aargau, Basel) 
und Westen (Bern) ist im Richtplan 
festgeschrieben. Jedoch fehle noch eine 
erkennbare Strategie, wie diese Vernet-
zung aussehen soll.

Auch bei weiteren Punkten soll aus 
Sicht des Verbands noch geschraubt 
werden. Doch vor allem gelte es nun, 
«kommunale Anliegen» zu ergänzen. 
Die Gemeinderäte sollen sich dem mehr 
als 300-seitigen Plan annehmen und 
überprüfen, ob sie mit dem Entwurf  
einverstanden sind. Bis am 8. Dezem-
ber können sich die Gemeinden dazu 
äussern.

Ausblick:
Umfahrungen und mehr
Im Ausblick auf  das kommende Jahr 
ging Guido Roos auf  verschiedene lau-
fende und kommende Projekte ein. 
Unter anderem beteiligt sich Region 

Luzern West am kantonalen Vorprojekt 
zur Freizeit-Mobilität. Das Wanderwe-
genetz sowie die Bikewege sollen fixiert 
werden.

Neu erarbeitet der Kanton zudem 
ein «Programm Gesamtmobilität», das 
der Kantonsrat erlassen wird. Auch 
dazu wird der Verband seine Sichtwei-
se einbringen.

Roos stellte die neue Gebietsmana-
gerin Chantal Strotz vor, die sich dem 
Entwicklungsschwerpunkt Willisau 
widmet.

Auch der Willisauer Stadtpräsident 
André Marti kam noch zu Wort, jedoch 
in seiner Funktion als Vorstandsmit-
glied des Vereins Pro Spital Wolhusen. 
Im Kantonsrat gingen Einzelinitiativen 
zur Angebotsplanung ein, welche die 
Forderungen des Vereins grundsätzlich 
erfüllen. Wobei einige Punkte nach An-
sicht des Vereins noch konkreter for-
muliert werden sollen.

Aktuell laufen zwei sogenannte 
«Zweckmässigkeitsbeurteilungen», 
welche die Region Luzern West betref-
fen. Jene zur Umfahrung Wolhusen 
Süd ist weiter fortgeschritten. Zwei 
Varianten liegen vor. Der Verband, 
die Gemeinden Wolhusen, Werthen-
stein und Ruswil sowie die IG Um-
fahrung sprechen sich für eine neue 
Strasse mit Tunnel aus, während der 
Kanton eine Variante «Null+» bevor-
zugt, welche am aktuellen Strecken-
verlauf  Massnahmen vorsieht. Am 
kommenden Dienstag findet in Wol-
husen dazu eine Informationsveran-
staltung statt.

In Schötz hat eine erste solche Ver-
anstaltung im vergangenen Mai statt-
gefunden (der WB berichtete). Den 
nächsten Anlass zum Thema erwar-
tet der Verband in der zweiten Hälfte 
2024.

Gastgeber Sämi Kreyenbühl, Ge-
meindepräsident Ettiswil, wandte sich 
im Grusswort an die Delegierten. Am 
Bu�et konnten sich die Anwesenden 
anschliessend mit lokalen Köstlichkei-
ten verpflegen.

Gute Finanzlage trotz roter Zahlen
MENZNAU In der Menznauer 
Rickenhalle ging am Mitt-
wochabend eine ruhige Ge-
meindeversammlung über die 
Bühne. Alleinunterhalter des 
Abends: der Finanzhaushalt.

von Hubert Stäger

Bis auf  die bekanntlich unbeliebte 
vorderste Sitzreihe waren an der Ge-
meindeversammlung in Menznau so 
gut wie alle Stühle besetzt – vor 91 
Stimmberechtigten konnte der Ge-
meinderat die Traktanden abhalten. 
So verschaffte sich Gemeindepräsi-
dent Adrian Duss-Kiener pünktlich 
um 20 Uhr trotz heiser Stimme Gehör, 
begrüsste die Anwesenden und kom-
mentierte seine angeschlagene Stim-
me humorvoll: «Jetzt müssen Sie da-
für umso besser zuhören.»

Nach der Begrüssung übergab der 
Gemeindepräsident dem Gemeindeam-
mann Beat Blum, der der Versammlung 
das Budget 2024, sowie den Aufgaben- 
und Finanzplan 2024 bis 2026 präsen-
tierte. 

Hohe Investitionen
und stabile Finanzlage 
Für das nächste Kalenderjahr soll sich 
der Gesamtaufwand laut den Berech-
nungen des Gemeinderates auf  25,9 
Millionen Franken belaufen, während 
der Gesamtertrag fast 25,7 Millionen 
Franken beträgt. Daraus resultiert ein 
Aufwandüberschuss von 235 035 Fran-
ken. «Da wir ein gutes Eigenkapital vor-
weisen können, kann der Überschuss 
problemlos aufgefangen werden», so 
Beat Blum. Der Steuerfuss soll auf  1.95 
Einheiten belassen werden.

Ungewohnt ist hingegen die hohe 
Investitionsrechnung für das Jahr 
2024. Etwa wegen den Projekten, wie 
der Bau des Mehrzweckgebäudes 
Ricken oder der Strassensanierung 
Menznau-Geiss mit Radverkehrsanla-
ge, klettern die Nettoinvestitionen im 

nächsten Jahr auf  4 Millionen Fran-
ken. Deren Finanzierung mithilfe von 
Sonderkrediten wurde an der letzten 
Gemeindeversammlung im Juni be-
schlossen. «Solche Investitionen sind 
wichtig für die Entwicklung der Ge-
meinde und wegen unserer momen-

tanen Finanzlage verhältnismässig», 
kommentierte der Gemeindeammann 
die hohen Zahlen. 

Schwer berechenbare Variablen
Trotz den ungewohnt hohen Investi-
tionen liegen die Kennzahlen der Ge-

meinde Menznau weiterhin im grünen 
Bereich – einzig die Nettoschuld pro 
Einwohnerin wird sich zukünftig ne-
gativ verändern. Die Investitionsaus-
gaben hingegen sollen bis 2027 wieder 
um rund eine Million Franken sinken 
und die Gemeinde könnte bis 2027 mit 
einem Ertrag von etwa 500 000 Fran-
ken wieder grüne Zahlen schreiben. 
Beat Blum hielt jedoch fest: «Die Aus-
wirkungen von Energie- und Rohsto�-
preisen vorherzusagen ist momentan 
eine Herausforderung.» Des Weiteren 
könne die geplante kantonale Steuerge-
setzrevision in den nächsten Jahren die 
Zahlen zusätzlich beeinflussen. Die Ar-
gumentation des Gemeinderates schien 
der Versammlung nachvollziehbar und 
das Budget 2024 wurde einstimmig ge-
nehmigt.

Standorte für Windräder:
Windmessungen starten
Im Anschluss wurde die BDO AG 
aus Luzern einstimmig als externe 
Revisionsstelle angenommen und 
Gemeindepräsident Adrian Duss in-
formierte die Versammlung, dass 
die Windenergie Schweiz AG an drei 
Punkten auf  der Menzberger Twe-
renegg Windmessungen durchführen 
wird. Ziel ist es, mögliche Standorte 
für Windräder zu evaluieren – die 
Evaluationszeit beläuft sich auf  min-
destens ein Jahr.

Zum Schluss würdigte Gemeinderä-
tin Marianne Fölmli-Emmenegger die 
U16 Korbballerinnen, die am 3. Septem-
ber den Schweizertitel nach Menznau 
holten.

So beendete Gemeindepräsident 
Duss schliesslich die Gemeindever-
sammlung nach rund 50 Minuten und 
lud die Bevölkerungen noch zum Um-
trunk und Austausch ein.

Ein Minus, drei Ausnahmen und eine Neuwahl
BESCHLÜSSE In den nächsten vier 
Jahren budgetiert Region Luzern West 
je ein Minus von einigen Zehntausend 
Franken. 2024 sollen es 71 000 Fran-
ken werden. Geschäftsführer Guido 
Roos erläuterte den Delegierten: «Wir 
budgetieren ähnlich wie ihr in den Ge-
meinden: Nach dem Vorsichtsprinzip 
und danach, was tragbar ist.»

Roos ging noch näher auf  einige Pos-
ten ein. Aufgrund der Teuerungsan-
passungen entstehen höhere Besol-
dungskosten, 40 000 Franken mehr als 
im laufenden Jahr. 22 000 Franken soll 
der «Support EDV» kosten – der Ver-
band setzt seine Internetseite tech-
nisch neu auf. Die Kantonsbeiträge 
für Projektarbeiten sinken etwas, 
während die Finanzierungsbeiträge 

des Kantons ansteigen. Dank Beiträ-
gen für die Mitarbeit beim internati-
onalen Projekt «SmartCommUnity» 
stehen unter «Rückerstattungen» 
152 000 Franken zu Buche. Die Grund-
beiträge der Gemeinde bleiben unver-
ändert. Alle Delegierten stimmten 
dem Budget zu.

REP und Neuwahl
Als Nächstes passte die Versammlung 
den Regionalen Entwicklungsplan 
(REP) Willisau-Wiggertal an. Dar-
in sind regionale Ausschlussgebiete 
festgelegt, in denen keine Spezialland-
wirtschaft betrieben werden kann. In 
diesen Gebieten stehen auch Hühner-
ställe der Bell AG. Die Firma möchte 
diese erneuern und hat bei den Ge-
meinden beantragt, entsprechende 

Speziallandwirtschaftszonen zu schaf-
fen (der WB berichtete). Bei drei von 
vier Standorten, in Luthern und Ufhu-
sen, wäre dies gemäss geltendem REP 
nicht möglich, da sie in den erwähn-
ten Ausschlussgebieten liegen. Der 
Verband beantragte, die drei Liegen-
schaften davon auszunehmen, was die 
Delegierten einstimmig genehmigten.

Der letzte Beschluss der Versamm-
lung betraf  die Kontrollstelle. Die 
Delegierten verabschiedeten den 
zurückgetretenen Gemeinderat von 
Altishofen, Josef  Szalai. Als dessen 
Nachfolgerin wählten sie Jeannine 
Glanzmann, ebenfalls Altishofen, am-
tierende Gemeinderätin Ressort Fi-
nanzen. Sie tritt ihr Amt per Anfang 
Januar 2024 an. jur

Die Stimmberechtigten genehmigten an der Menznauer Gemeindeversammlung sämtliche Geschäfte. Foto Hubert Stäger
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